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Roze Özmen ist die kreisweit einzige Aramäerin in einem kommunalen Parlament

VON KARL FINKE

¥ Delbrück/Kreis Paderborn.
Ihr Interesse an der Politik ist
durch die eigenen Kinder ent-
standen. Sechs Jahre lang hat-
te sich Roze Özmen (42) eine
berufliche Auszeit genom-
men, die Erziehung der Toch-
ter und zweier Söhne in den
Vordergrund gestellt. Fast alle
Vereine in Delbrück hat die
Aramäerin damals für mögli-
che Freizeit-Fördermöglich-
keiten aufgesucht. „Da bin ich
auf den Geschmack gekom-
men“, sagt die Christin aus der
Türkei, denn sie fragte sich:
„Warum läuft es nicht so, wie
ich es mir wünsche.“ Als Kon-
sequenz aus dieser Erkenntnis
wollte sie mitgestalten – das
Gemeindeleben, die Schule
und dann auch in kommuna-
len Gremien.

2009 ist die Delbrückerin als
erste und einzige assyrische
Christin in ein kommunales
Parlament im Kreis Paderborn
eingezogen, den Delbrücker
Stadtrat. Vor der Kommunal-
wahl am 25. Mai ist sie immer
noch diese Ausnahme. Entge-
gen allen Empfehlungen sei sie
Mitglied der FDP geworden.
„Die CDU hat mich auch ge-
fragt“, sagt Roze Özmen in der
Rückschau. Die Liberalen ha-
ben sie auf Kreisebene gerade
zur Vizevorsitzenden gewählt.
„Ich bin da, wo ich bin, weil ich
Migrantin bin, aber auch weil
ich Mutter und berufstätig bin“,
so ihre nüchterne Selbstein-
schätzung.

Migrantin ist Roze Özmen
aus vollem Herzen. „Weil ich
damit eine Geschichte erzählen
kann“, holt sie aus. Geboren
wurde sie in Izmir. Zur Schule
ging sie in Iskenderun (Ale-
xandria) am Mittelmeer – bis
ein Jahr vor dem Abitur. Ihr Va-
ter hatte oft keine Arbeit, schlug
sich mit Hilfen hier und dort
durch – mit Grundschulbil-
dung. „Meinem Vater war die
Bildung wichtig“, so die zweit-
jüngste Tochter der Familie.
Dort, wo sie lebte, gab es in der
türkischen Gesellschaft „auch
Toleranz“ gegenüber Christen,
betont Roze Özmen. „Erste
Komplikationen“ macht sie da-
ran fest, dass ihr ältester Bru-
der keinen angemessenen Stu-
dienplatz zugewiesen bekam.
Mit ihm beantragten die Eltern
in Deutschland 1986 politi-
sches Asyl – die anderen Kin-
der kamen nach.

Die 15-jährige Roze besuch-
te in Schloss Neuhaus zwei Jah-
re lang Auffangklassen für
Flüchtlinge. Nach Delbrück
umgezogen absolvierte sie an-
schließend die komplette Ober-
stufe des Geseker Gymnasiums
Antonianum bis zum Abitur
1991. „Ich empfand es nicht
hart, hatte keine Zeit darüber
nachzudenken“, lautet ihr Re-

sumee der ersten Jahre in
Deutschland. „Ihr schafft es“,
lautete das Credo des Vaters:
„Ihr müsst es nur wollen.“ Als
eine Art Mutprobe absolvierte
die junge Aramäerin den Ein-
stellungstest bei der damaligen

Nixdorf AG und wurde genom-
men. „Die High Tec hat mich
beeindruckt, ich wollte dazu ge-
hören“, sagt sie. Die junge Frau
absolvierte eine duale Ausbil-
dung als Fachberaterin für be-
triebswirtschaftliche Organisa-
tion. Beim Nachfolgeunterneh-
men Siemens AG bekam sie ih-
re erste Stelle im Control-
ling/Reporting. Heute ist Roze
Özmen am Paderborner Stand-
ort des Unternehmens eine von

zwei Beschäftigten der Abtei-
lung Finanzen. Sie managt
halbtags die Gelder für alle Sie-
mens-Azubis in Deutschland.

Schon nach dem Abitur, 21
Jahre alt („spät“), hatte sie sich
mit ihrem zukünftigen Ehe-

mann verlobt. „Vielleicht hät-
ten wir nicht so schnell gehei-
ratet, gäbe es diesen gesell-
schaftlichen Zwang nicht“, sagt
sie im Nachhinein, „doch er war
der Richtige.“ Den Zwang sieht
sie für ihre Kinder nicht mehr.
Wenn ihre 18-jährige Tochter
heute bedauert, Angebote von
Delbrücker Vereinen nicht aus-
dauernder wahrgenommen zu
haben, sagt die Mutter: „Wir
waren zu liberal.“

Mit mehreren Aramäerin-
nen wurde 2006 die Gemein-
dekonferenz gegründet. Für die
syrisch-orthodoxe Frauenge-
meinschaft spricht Roze Öz-
men seit 2007 im Delbrücker
Arbeitskreis Integration. Sie in-
terpretiert den Auftrag aus
„Vertrauen in meinem Um-
feld“. Ihre offene Art findet
schnell Sympathien. Darauf
wurden auch Vertreter der po-
litischen Parteien aufmerksam.
Über den Begriff Freiheit konn-
te sie sich am stärksten mit der
FDP identifizieren. Bei der
Kommunalwahl 2009 erhielt die
Christin aus dem früheren Me-
sopotamien und mit deut-
schem Pass in ihrem Wahlbe-
zirk 15 Prozent der Stimmen.
Über den Reservelistenplatz 5
zog sie als eine von 7 Liberalen
in den Stadtrat ein. Im Rück-
blick auf die fünf Jahre Politik
in Delbrück bewundert sie an
dem politischen Schlagab-
tausch, dass man in Deutsch-
land „nichts persönlich nimmt“.
Auch sie selbst sei in Debatten
öfter „sehr aggressiv“. An-
schließend könnten alle durch-
aus zusammen ein Bier oder
Anderes trinken.

Bei der bevorstehenden
Kommunalwahl will Roze Öz-
men versuchen, ihren Wahl-
bezirk direkt zu erobern. Dafür
mache sie „starke Basisarbeit“
und sagt selbstbewusst: „Wer
mich kennt, wird mich schon
wählen.“ Das Angebot für den
stellvertretenden Vorsitz bei der

Kreis-FDP habe sie wahrge-
nommen, „um nicht zu stag-
nieren“, eine Chance wahrzu-
nehmen. Ihr Herzklopfen bei
der Abstimmung beruhigte sich,
nachdem von 48 Mitgliedern
nur 5 gegen die Delbrückerin
stimmten. „Die Wahl hat Wel-
len geschlagen“, meint die li-
berale Aramäerin. Strebt sie ei-
ne politische Karriere an? „Das
ist nicht meine Motivation“, so
ihre Antwort.

Seit der Wahl in den FDP-
Kreisvorstand und im Vorfeld
der Kommunalwahlen ist die
Delbrückerin fast jeden Tag zu
einem Treffen, ab und an auch
zu zwei Sitzungen in Folge un-
terwegs. Ein neues Projekt, dem
sich Roze Özmen mit dem et-
wa 20-köpfigen Arbeitskreis In-
tegration widmen will, hat zum
Ziel, zugezogene Migranten in
die heimische Feuerwehr zu lot-
sen. „Das muss von beiden Sei-
ten ausgehen“, formuliert die
Migrantin eine persönliche
Grundeinstellung. Eine Quote
für Frauen in Führungspositi-
onen lehnt sie ab. „Ich möchte
ankommen, weil ich das Kön-
nen habe“, lautet ihr Credo. In
Deutschland eine Migrantin zu
sein, empfindet sie nicht als Be-
lastung sondern als Bereiche-
rung: „Ich bin gerne Migran-
tin.“ In dieser Rolle könne sie
zeigen, „wo es hingehen kann“.
Man müsse Interesse zeigen,
empfiehlt sie allen in ähnlichen
Situationen und „anstelle zu
schimpfen an sich arbeiten“.

.#", /()#&(')"0('+#( 1'% %#%#( 2'--"-,3-4 Roze Özmen auf dem Alten Markt in Delbrück, wo die Außenstelle der Arbeiterwohlfahrt mit Jung
und Alt ein Zeichen für mehr Miteinander von Einheimischen und Migranten setzte. FOTO: MARC KÖPPELMANN

»High-tec hat mich beeindruckt. Ich
wollte dazu gehören«
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´ Aramäer oder Assyrer: Die
beiden Begriffe bezeichnen das
gleiche Volk aus dem Zwei-
stromland Mesopotamien
(heute Iran, Irak und Türkei),
die Begriffe sind aber nicht
hundertprozentig deckungs-
gleich.
´ Der in der Türkei für alle
benutzte Begriff Suryoye be-

zeichnet„alleChristenausdem
Orient“, so Roze Özmen.
´ Ihr Mann bezeichne sich als
Assyrer, sagt die Ehefrau, er
wolle damit auch – säkular be-
tont – seine nationale Identi-
tät festhalten. Roze Özmen
selbst sieht sich mit einer Be-
tonung auf der Religion als
Aramäerin. (fin)
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¥ Altenbeken. Der Kinderchor
der evangelischen Kirchenge-
meinde führt im Gottesdienst
am kommenden Sonntag, 6.
April, das Musiktheater „Alles
sehr verlockend“ auf. Die Ab-
schlussschülerin Wanda begeg-
net darin Jesus, der von seiner
eigenenPrüfungerzählt.Diewar
damals allerdings in der Wüste
und der Prüfer war der Teufel
höchstpersönlich. Der Gottes-
dienst beginnt um 10 Uhr, die
Kirchengemeinde lädt zum
Mitfeiern herzlich ein.
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Salzkotten soll psychiatrische Tagesklinik bekommen

¥ Salzkotten (ag). In unmit-
telbarer Nachbarschaft zum
zweiten Ärztehaus soll eine all-
gemeinpsychiatrische Tages-
klinik mit 20 Plätzen entste-
hen. Der Bauausschuss hat dem
Vorhaben des Landschaftsver-
bandes Westfalen-Lippe (LWL)
am Donnerstagabend geschlos-
sen zugestimmt.

Das T-förmige Gebäude wird
niedriger sein als Ärztehaus und
ein Flachdach bekommen. Die
Klinik soll weiß verputzt wer-
den und mit rotbraunen Tre-
spaplatten versehen werden.

Die Nutzfläche des zweige-
schossigen rund sechs bis sie-
ben Meter hohen Gebäudes be-

trägt über 1.200 Quadratmeter.
Es sollen zwei Innenhöfe, ein
Garten und eine Kommunika-
tionsfläche entstehen. Im Erd-
geschoss wird neben Therapie-
und Verwaltungsräumen auch
eine Kantine untergebracht. Im
Obergeschoss ist Platz für am-
bulante Dienste.

Vor der Klinik werden 25
Stellplätze eingerichtet. Sie ist
nach den Seiten, jedoch nicht
in der Höhe, erweiterbar. Sucht-
und Forensikpatienten sollen in
Salzkotten nicht behandelt
werden. Die Verwaltung sieht in
dem Klinik eine weitere Stär-
kung der medizinischen Ver-
sorgung in der Sälzerstadt.
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Standortkonzept wird am 5. Mai vorgestellt
¥ Salzkotten (ag). Auf Antrag
der Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen wurde am Donners-
tagabend im Bauausschuss das
weitere Vorgehen bezüglich der
Änderung des Flächennut-
zungsplans „Windvorrangge-
biete“ besprochen.

Die Stadt hatte diesbezüglich
am Mittwoch Gespräche mit
dem Planer und ihrem Anwalt
geführt. Die Schutzabstände zu
den Vogelschutz- und Natur-
schutzgebieten fallen weg. Da-
durch entstehen zusätzliche
Potenzialflächen, die zum Teil
bereits im Dezember 2013 von
den Behörden bereits aus dem
Landschaftsschutz entlassen
worden sind.

Wegen der Nähe zum Ver-
kehrsflughafen Paderborn-
Lippstadt wurden auch Gesprä-
che mit der Luftaufsichtsbehör-
de durchgeführt. Laut Verwal-
tung soll bis zum 17. April ein
umfangreiches Standortkon-
zept vorliegen. Dieses soll den
Ausschussmitgliedern auf einer
CD per Bote zugestellt werden.

Die Fraktion von CDU und SPD
werden in ihren jeweiligen Sit-
zungen am 28. und 30. April
über das Konzept beraten. Die
anderen Fraktionen könnten
beispielsweise jeweils anschlie-
ßend tagen.

Das Standortkonzept wird
anschließend in der Bauaus-
schusssitzung am 5. Mai in der
Stadthalle vorgestellt. Danach
werden Bürger und Träger öf-
fentlicher Belange erneut be-
teiligt und dann ein vorläufiges
Standortgutachten erstellt. Den
späteren Feststellungsbeschluss
beschließt dann der Rat.

SPD-Fraktionschef Meinolf
Glahe regte an, die frühzeitige
Bürgerbeteiligung statt vier
Wochen mindestens sechs Wo-
chen anzubieten. Am Donners-
tagabend wurden die Mitglie-
der auch auf eine mögliche Be-
fangenheit hingewiesen. Die
Stadt will Formfehler vermei-
den. So liegt eine Befangenheit
beispielsweise auch vor, wenn
der Großvater oder der Enkel
betroffene Flächen besitzen.
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¥ Büren-Harth (sb). 49.500 Musiker sind Mit-
glied im Landesverband des Volksmusikerbund
NRW. Mehr als 4.000 Mitglieder hat davon al-
lein der Kreismusikerbund Paderborn. Das sich
trotz dieser Vielzahl bei den Musikern alles in ge-
ordneten Bahnen befindet, das wurde bei der jet-
zigen Jahresversammlung in der Harther Schüt-
zenhalle deutlich. Weder Vorsitzender Uwe Zim-
mermeiernochKreisdirigentTobiasOschatzoder

die einzelnen Fachleiter konnten von großen
Problemen berichten. Dass die Mitglieder mit der
Arbeit ihres Kreisvorstandes zufrieden sind, un-
terstrich das Wahlergebnis bei den Neuwahlen
zum Vorstand. Sowohl Geschäftsführer Jürgen
Fecke auch der stellvertretende Vorsitzende
Friedhelm Pütter sowie der stellvertretende
Kreisfachleiter Kai Baro wurden einstimmig wie-
dergewählt.

!&& C&#"-D0&-)'(74 Kai Baro (v. l.), stellvertretender Kreisfachleiter, Friedhelm Ikemeyer, Kreisrechner, Sab-
rina Wegener, Kreisjugendleiterin, Jürgen Fecke, Geschäftsführer. Uwe Zimmermann, Vorsitzender. To-
bias Oschatz, Kreisdirigent. Friedhelm Pütter, stellvertretender Kreisvorsitzender, und Ralf Deppe, Kreis-
fachleiter Spielmannswesen. FOTO: JOHANNES BÜTTNER
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Besinnungsnachmittag für Frauen

¥ Büren. Alle Frauen aus Bark-
hausen, Harth, Hegensdorf und
Weiberg sind am Freitag, 11.
April, zu einem Besinnungs-
nachmittag in die Klosteranla-
ge Dalheim eingeladen. Der
steht unter dem Thema: „Wei-
ter wachsen – dem Leben auf
der Spur“. Die Teilnehmerin-
nen entdecken das Kloster und
bringen dieses mit ihrem eige-
nen Leben in Verbindung. Da-
bei steht die christliche Bot-
schaft der Auferstehung und des

neuen Lebens in Fülle im Mit-
telpunkt. Mit einer Andacht, die
ebenso wie die spirituelle Aus-
gestaltung des Rundgangs von
Renate Bracht, Religionspäda-
gogin, vorbereitet wird, klingt
der Tag aus. Abfahrt zum Klos-
ter ist jeweils in den Orten um
13 Uhr. Rückkehr ist gegen 18
Uhr. Anmeldungen bis spätes-
tens 6. April bei den Vorsta-
änden der Frauengemeinschaft
oder Marianne Kluge, Tel. (0 29
51) 9 36 14 14.

F"+- 1&"++"(% aus Büren-Weiberg ist vom Rat der Stadt Büren
zum neuen Ortsheimatpfleger seines Heimatdorfes bestellt wor-
den. Der 27-Jährige absolviert zur Zeit ein Studium für das Lehr-
amt und engagiert sich außerdem als Jungschützenmeister. Der
bisherige Amtsinhaber Lorenz Salmen empfing für seine 23 Jahre
andauernde „hervorragende Arbeit“ zugunsten der Heimatpflege
den Dank der Stadtvertreter. (fin)

G3@#&) 5+)#,#"#&, das „gute Gesicht“ der
Volksbank in Delbrück-Lippling, geht in
den Ruhestand. Der 64-jährige gebürtige
Schöninger (l.) hatte 1966 seine Ausbil-
dung als Bankkaufmann im Elternhaus
des seinerzeitigen Vorstandes Franz Hol-
tapel begonnen.1970 wurde die Ge-
schäftsstelle in Lippling eröffnet. Hubert
Altemeier übernahm den dortigen Ge-
schäftsbereich als Leiter und ist seitdem
erster Ansprechpartner für die Kunden
vor Ort. Nachfolgerin des bekennenden
BVB-fans ist ist Verena Heitmar (r.).

PERSÖNLICH

H'--#&&#E;)
IB& '+)# $B;+#

¥ Salzkotten-Verne (ag). Um
sicher zu gehen, dass Gräben an
der Wassermühle Schäfermey-
er in Verne nicht zugeschüttet
werden, muss der Förderverein
für kulturhistorische Bauten
und Bauwerke in der Sälzer-
stadt ein neues Verfahren für die
Wasserrecht in Gang bringen.
Das alte Wasserrecht für die
Wassermühle ist abgelaufen.
Das wurde während der Sit-
zung des Bau- und Planungs-
ausschusses am Donnerstag-
abend bekannt.
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50 Einsatzkräfte am Freitagnachmittag alarmiert

¥ Lichtenau (my). Die Polizei
hat am Freitagnachmittag die
Suche nach dem vermissten
Waldarbeiter Tomasz S. aus
Holtheim erheblich ausgewei-
tet. Gegen 16.20 Uhr wurde auch
die Lichtenauer Feuerwehr
alarmiert. Rund 50 Feuerwehr-
leute des Löschzugs Lichtenau
sowie der Löschgruppen Dal-
heim, Ebbinghausen, Holtheim

und Kleinenberg suchten auf
Anforderung der Polizei bis zum
Einbruch der Dunkelheit die
Bereiche in vier Gruppen rechts
und links der Waldwege im Ge-
biet zwischen Kloster Dalheim
und der Autobahn 44 ab. „Das
ist ein sehr großes Gebiet“, sag-
te Wehrführer Heinz-Jürgen
Eikmeier.Auch Suchhundevom
Roten Kreuz waren im Einsatz.
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¥ Büren-Steinhausen. Der
Heimatverein Steinhausen lädt
ein zu einer Wanderung und
zwei Radtouren. Am Sonntag,
6. April, haben Annelie und
Werner Hohmann eine Wan-
derung mit Kreuzweg geplant.
Treffen dazu ist um 13.30 Uhr
vor der Schützenhalle. Von dort
geht es in Fahrgemeinschaften
nach Sichtigvor. Vom Park-
platz führt die Wanderung et-
wa drei viertel Stunde bis zum

Kreuzweg. Auf dem Kreuzweg
wird an den Stationen gebetet.
Anschießend geht es zum Kaf-
feetrinken.

Am Sonntag, 13. April, hat
Albert Kneer eine Radwande-
rung in der Senne geplant. Tref-
fen dazu ist um 10 Uhr vor dem
Feuerwehrhaus. Die Routen-
länge beträgt etwa 50 Kilome-
ter. Fahrradtransportmöglich-
keiten, Mittags- und Kaffee-
pause werden angeboten.

Kreis Paderborn
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